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Der Donon gehört, sowohl als 
Stonehenge, die Pyramiden in 

Ägypten oder die Menhire in Carnac, 
zu den mysteriösen Stellen die seit 
Urzeiten unser Unterbewußtsein 
ansprechen. Als ein Ort der positiven 
Kräfte angesehen, vereint der 
Vogesengipfel natürliche Schönheit 
und Überreste vergangener Kul-
turen.

Von natur aus Phantastisch

Höhepunkt des Gebirges, lässt 
der Donon verschiedene Flüsse 
entspringen, die entsprechende Täler 
in allen Windrichtungen ergeben. Von 
der Höhe kann man die schönsten 
Aussichten genießen die die Vogesen, 
den Schwarzwald, die Rheinebene 
und die Lothringische Hochebene 
einschließen. 

Der Name Donon kommt vom kel-
tischen „Dun“ das zugleich Berg und 
Befestigung bedeutet.

Wenn auch authentische Berufungen zur Archäo-

logie entstanden sind, so wie diejenige von Fanny 

Lacour, die Beharrlichste von allen, bleibt noch 

ein großer Teil seiner Geschichte zu entdecken. 

Vielleicht schreitet der Besucher, an der Grenze 

von 4 „départements“: Bas-Rhin, Moselle, Meurthe 

et Moselle, Vosges – auf den alten Spuren vom Sar-

razenen Weg oder auf dem berümten Römerweg 

(Chemin d’Allemagne).

Zahlreiche Dichter, sowie Erckmann und Chatri-

an, haben den Gipfel geehrt und ihn als Rahmen 

romantischer Schriften benutzt. Sogar Victor Hugo 

soll hier gezeugt worden sein, wenn man der Legen-

de glaubt! Schließlich ist es nicht selten, daß man 

bei Sonnenwende, leidenschaftliche  Anhänger der 

keltischen Kultur trifft, die ihrerseits das Mysterium 

aus den Tiefen der Urzeit zu erforschen suchen.

trümmer der antike

Verschiedene spannende, 

archäologische Funde, erlau-

ben es einen allgemeinen Plan 

der Weihestätte im Lauf der 

Zeiten zu erwägen.

Der heilige Berg ist durch eine mehrere hundert-

meterlange Mauer geschützt, die durch große 

Felsbrocken gestützt ist. Es scheint daß ein Teil 

davon, von den Römern zerstört wurde. In diesem 

begrenzten Raum, dem Kultus gewidmet, findet 

man eine 7,70 M. tiefe Zisterne, in den Felsen 

eingehauen (Grab von Heros oder der ersten Mero-

vinger Könige, Marcomire und Pharamond und die 

bis heute ein Rätsel bleibt). „Das Auge des Donon“ 

genannt ist sie für die einen Opfergrube, Toten-

grube für die anderen, in der Nähe eines runden 

verschwundenen Baues. So vermutet man vorerst 

daß sie das Regenwasser sammelte.

Drei gallo-römische Tempel – die beiden ersten am 

Fuße des heiligen Berges, der dritte in der Nähe 

des Gipfels, beweisen wie wichtig das Heiligtum 

war. Verschiedene Steinblöcke, gehauene Kapitäle 

und Reliefe erlauben es sich eine Vorstellung davon 

zu machen. Imposante Votivsäulen sowie ex-voto 

wurden gefunden, insbesondere längs des Weges 

der nach oben führt. Die Bezeichnendsten sind am 

Eingang der Stätte aufgestellt.

Heute kann der Besucher den Donon in aller 

Ruhe entdecken oder den kürzlich eingerichteten 

historischen und archäologischen Weg gehen. In 

beiden Fällen sind Informationstafeln angebracht, 

die es erlauben die Zeugen der Vergangenheit der 

früheren Zivilisationen um 

den Gipfel des Donons, zu 

verstehen.

temPel nr i
Trümmer eines
gallo-römischen
Gebäudes aus 
Sandsteinbloks mit
Zapfen zusammen-
gesetzt, mit Ziegel 
gedeckt, in der Nähe 
des Eingangs der 
Kultstelle.

rundtemPel

Die Struktur aus 
Holz, 1938 bei 
Ausgrabungen 
gefunden, stammt 
wahrscheinlich aus 
der Zeit vor den 
Römern.

tafel des GiPfels

Ohne weitere keltische 
oder römische Bauten, 
glaubt man doch es sei eine 
geweihte Tafel.

museum im temPel

1869 gebaut, birgt es 
gehauene Steine bis 
1958.

säulen

Einige Säulen, dem 
reitenden Jupiter 
gewidmet, in der Nähe 
der unteren Gebäude, 
belebten den Raum 
in dem die Gläubigen 
empfangen wurden.

temPel nr i bis

Dem Tempel Nr I 
gleich, in Schriften 
des 17. Jahrhunderts 
erwähnt, vor seiner 
totalen Zerstörung.

Vorrömische Zisterne 
des öfteren mit
einem Kultbrunnen 
verglichen. Die
konische Form und
der kugelförmige
Grund erlauben es
das Regenwasser zu 
sammeln.

temPel nr iii 
Durch seine Lage 
nahe dem Gipfel 
und durch seinen 
besonderen Dekor 
(im archäologischen 
Museum in 
Straßburg 
aufbewahrt) spielte 
dieser Tempel eine 
hervorragende Rolle 
im gallo-römischen 
Kult.

Der Donon
Mysterium u.
Zauber

Der Donon, Kreuzungspunkt zwischen Elsaß und Lothringen, ist der Treffpunkt zwischen 4 „départements“ (Bas-Rhin, Moselle, Meurthe-
et-Moselle, Vosges).
Der Gipfel, 1009 M. hoch, ist seit dem Neolithikum besiedelt. Zeitweilige Fluchtburg zur Eisenzeit, Kultstätte der Kelten, später der Römer 
und Gallier, bleibt der Donon ein Ort wo sich Geschichte u. Legende treffen. 
Ein angenehmer Pfad führt auf den Donon, den „geheimnisvollen Berg“. Zahlreiche Spaziergänger ersteigen ihn das ganze Jahr über, um 
seinen seltsamen Zauber und die herrliche Aussicht zu genießen.

Historischer und 
archäologischer Pfad

Der
Entdeckungspfad
des

 Donon




